
Jahren Kunstbücher heraus: Im
November erscheint „Schloss Der-
neburg und der Lavespfad“ von
Heinz-Peter Gerber. Pünktlich zur
Ausstellung ist der Band zu Tork-
wase Dyson herausgekommen.

Dyson (geboren 1973) ist in
Deutschland sicher eine Neu-Ent-
deckung. Sie erforscht denZusam-
menhang zwischen Körperbewe-
gungen, Geografie und Architek-
tur mit Fokus darauf, wie People of
Color Raumwahrnehmen und ver-
handeln. Für Dyson stehen die
geometrischen Grundformen wie
Quadrat, Kurve undDreieck in Be-
ziehung zur Geschichte der räum-
lichen Befreiung der Schwarzen
Bevölkerung. Versammelt – groß-
formatige Bilder und formenstren-
ge Skulpturen – im Rittersaal, for-
dern sie den Betrachter heraus.

Auf der anderen Seite des
Schlosses im Ostflügel lockt eine
ebenso farbenfrohe wie zeittypi-
sche Ausstellung. Deborah Browns
Gemälde zeigen ihre täglichen
Spaziergänge mit ihrem Hund im

Einsamkeit zur Coronazeit: Deborah
Brown erzählt von ihren Spaziergän-
gen mit Hund in Brooklyn.

ihresgleichen sucht.Was demGast
auch die Aufsicht verdeutlicht, die
ihn von Raum zu Raum „verfolgt“.

Mit Susan Rothenberg ist jetzt im
Westflügel des Schlosses die frü-
here Bibliothek erstmals als Gale-
rie zugänglich. Die Ausstellung
zeigt über 20 Gemälde, die
Rothenbergs figurativen, emotio-
nal aufgeladenen und gestischen
Stil nachvollziehen. Angefangen
mit ihren kultigen Pferde-Bildern
aus den Siebzigern bis hin zu den
aktuellstenWerken des vergange-
nen Jahrzehnts. Rothenberg ist
2020 im Alter von 75 Jahren ge-
storben.

Die Bücher zu Kunst undKultur,
die vormals hier gestanden haben,
sind zurzeit eingelagert und wer-
den irgendwann im früheren
Schweinestall auf rund 260 Quad-
ratmetern zu benutzen sein. Aber
auch im Schloss ist jetzt – ganz neu
– ein Buchshopeingerichtet, in dem
vorrangig Werke zu den ausge-
stellten Künstlern zu finden sein
werden. Andrew Hall gibt seit 15

Russischer Teesalon in der Lounge:
Der Raum ist von der russischen Prin-
zessin Alexandrine Galitzin inspiriert.

früheren Schafstall, die vorrangig
aus der Sammlung von Christine
und Andrew Hall stammen.

Zur augenzwinkernden Foto-
Serie „Priests“ von Sante D’Ora-
zio, den „stacheligen“ Menschen-
Skulpturen eines AntonyGormley,
der Geschichte der „Passion“ aus
vielfältiger Künstlersicht und den
in Farbe schwelgenden „Blumen-
gemälden“ von Jorge Galindo (im
Schafstall), warten seit kurzem im
Schloss drei neue Ausstellungen.

Wenn die gewaltige,meterhohe
hölzerne Eingangstür zur Kunst
hinter dem Gast fast ungebremst
ins Schloss donnert, dann kriegt
der Mensch nicht nur einen gehö-
rigen Schreck, etwas kaputt ge-
macht zu haben. Mit dem Donner
wächst auch die Ehrfurcht. Aber
das passt zu der Atmosphäre, die
vor demGast liegt: imposante stei-
nerne Architektur, rosettenge-
schmückte Eichentüren und knar-
rende Holzdielen kontrastieren
mit einer Kunstsammlung, die im
näheren und weiteren Umkreis

In der früheren Bibliothek imWest-
flügel des Schlosses sind Arbeiten
von Susan Rothenberg zu sehen.

Wer diese gewaltige hölzerne Tür
öffnet, befindet sich in den heiligen
Kunsthallen.

Blick in den Rittersaal, in dem Tork-
wase Dyson geometrisch Schwarz
und Weiß verhandelt.

„Ich bin eher für Wodka als für Kuchen“
Hallo Mr. und Mrs. Hall. Wo sind Sie?
Wirwaren gerade inNewYork, ha-
ben zum Beispiel die Brant-Foun-
dation besucht und sind amFreitag
nach Vermont zurückgekehrt.

Am liebsten wären Sie aber weiter
nach Paris zur Retrospektive von
Georg Baselitz geflogen. Stimmt’s?
Ja, die ist spektakulär Wir freuen
uns schon sehr darauf, die Ausstel-
lung imCentrePompidouzusehen.
Undwirhoffen,dasswir reisenkön-
nen, bevor sie am 7. März schließt.
Dann werden wir auch Derneburg
besuchen. Aber wir wollen keine
unnötigenRisikenaufunsnehmen.
Mal sehen. Aber im nächsten Jahr
sollte es soweit sein.

Sie sammeln seit mehr als 20 Jahren
und besitzen mehr als 5000 Kunst-
werke. Wie entscheiden Sie, was sie
kaufen und was erfolgreich wird?
Ich kaufe Dinge, die mir gefallen
und zu denen ich eine Beziehung
habe. Das ist vor allem instinktiv.
Und ich spekuliere nicht.

Wer bestimmt, was im Schloss
gezeigt wird?
Das ist eine Team-Leistung. Das
passiert auch nicht aus dem Mo-
ment. Ich denke da die ganze Zeit
drüber nach. Wir haben viele Sa-
chen in unserer Sammlung. Und
wir haben oft Gelegenheit, mit be-

stimmten Künstlern zusammen zu
arbeiten, oder Menschen kommen
zuunsundmachenunsVorschläge.
Aber im Fall von Susan Rothen-
berg: Wir sammeln ihre Arbeiten
seit fast 20 Jahren. Wir haben die
Ausstellungmit ihr geplant,
bevor sie traurigerweise
im vergangenen Jahr
gestorben ist. Sie ist
eine wunderbare
Künstlerin, eine ta-
lentierte Zeichnerin
und in Europa viel
zu unbekannt. Und
ich mag es, weibliche
Malerinnen in Derne-
burg zu zeigen,weil ich
Baselitz‘ Kommentare,
dassFrauenkeinTalent
haben und die schlech-
teren Künstler sind…
obwohl ich denke, er
hat das ironisch ge-
meint. Jedenfalls war
Susan eine der besten Malerinnen
ihrer Generation.

Dorkwase Dyson ist hierzulande
noch weniger bekannt.
Nun,sie isteine jüngereKünstlerin,
aber wir sammeln sie seit Jahren.
Sie hatte gerade eine Show in Lon-
don inderPace-Galerie,das isteine
der drei großen Galerien der Welt.
Und sie zeigen sie seit einem Jahr.
Ja, noch ist sie nicht so bekannt,

aber wir wollen dazu beitragen,
dass sich das ändert. Sie ist eine
sehr interessante Künstlerin. Es
macht Spaß, die Arbeiten anzugu-
cken, aberdagibt es auchdie span-
nende konzeptuelle Komponente

mit der amerikanischenGe-
schichte, die sie in ein
besonderes Vokabular
übersetzt.

Zu den drei neuen
Ausstellungen ge-
hört noch Deborah
Brown, die Frau mit
dem Hund.

Sie ist ungefähr so alt
wie ich, also nicht mehr
jung. Sie arbeitet schon
lange, ist auch nicht so
bekannt. Ich kenne sie
seit rund fünf Jahren.
Diese Shadow-Pain-
tings sind eine direkte
Konsequenz auf Covid

–sie istnurnochmitdemHundspa-
zierengegangen.DieBilder fangen
die Isolation ein. Und das in einer
sehrattraktivenWeise.Seitdemwir
angekündigt haben, dass wir sie
zeigen, haben sich auch andere
Galerien interessiert gezeigt, zum
Beispiel König in Berlin. Dasmacht
mich glücklich.

Gibt es ein Vorbild für das Kunstmu-
seum in Derneburg?

Museen, die ich bewundere und
die als Vorbild dienen könnten,
sind das Louisiana-Museum nahe
Kopenhagen, The de Menil Mu-
seum inHouston, dieChinati Foun-
dation in Marfa/Texas, das Crystal
Bridges Museum of American Art
in Bentonville/Arkansas. Sie alle
verbindenUmgebung, Architektur
und Kunst in angenehmer Weise.
Das sind inspirierendeMuseen.

Was ist Ihr Lieblingskuchen?
Ehrlicherweise, ich esse kaum Ku-
chen, ich bin kein Süßer.

Na gut, dann essen Sie in Derneburg
eben Tortilla oder Linsensuppe.
Sie haben es schon ausprobiert.
Auch die Fotos sehen gut aus. Und
das Feedback meiner Kunden ist
gut. Wir wollen die Menüs jeweils
an die Saison anpassen, habe ich
mit Alex besprochen. Und wir ha-
ben ja seit neustem auch einen rus-
sischen Salon. Ich sag’s mal so: Ich
bin mehr der Mann für Wodka als
derMann für Kuchen.

Haben Sie einen Lieblingsplatz in
Derneburg?
IchmagDerneburg als Ganzes, die
Kombination aus Park, Gebäude
und Kunst, das ganze Paket eben.
Und wir freuen uns auf den nächs-
ten Besuch dort.

Interview:Martina Prante

Andrew und Christine
Hall, Kunstsammler
und Begründer der
Hall Art Stiftung.

FOTO: PRIVAT

Pandemiejahr inBrooklyn.Was so-
fort auffällt: Immer scheint die
Sonne. Doch die Schatten zeigen
nur Brown und ihren Hund. Coro-
nafolge. Das diffuse Licht desWin-
ters und der niedrige Stand der
Sonne werfen lange, merkwürdig
verzerrte Schatten und schaffen
interessante Muster. Brown greift
die Strukturen auf, die im städti-
schen Raum zu finden sind, ange-
fangen von Stoppschildern bis hin
zu Zäunen, Gittern, Gehwegplat-
ten und aufgesprühten Symbolen.

Bisher sind die Informationen
zu den Kunstwerken „nur“ über
winzige QR-Codes (oft hinter Tü-
ren) zu finden. Das WiFi ist zwar
kostenlos. Aber wer kein Smart-
phone hat, ist aufgeschmissen.
Doch das soll sich ändern, ver-
spricht Alex Haviland einen Au-
dioguide: „Wir arbeiten daran.“
Führungen durch die Ausstellun-
gen werden aufgrund der Pande-
mie noch nicht angeboten.

Tortilla oder russischer Tee
Und nun zum Kuschelfaktor: Alter-
nativ zu Linsensuppe und Bulgur
mit Minze, Tortilla Espanola oder
besagtem Brownie mit Birne und
Walnuss imCafé Galactico imKreuz-
gang ist soeben im oberen Stock-
werk die Besucherlounge mit russi-
schemTeesaloneröffnetworden.Der
RaumlädtzumVerweilenundLesen
einundbietet einen tollenBlick aufs
Schlossgelände.

Der Salon ist vonderGeschichte
Derneburgs inspiriert, denn 1847
heiratet Fürst zuMünster die russi-
sche PrinzessinAlexandrineGalit-
zin. Deshalb beauftragten die
Münsters den Architekten Georg
Ludwig Friedrich Laves, das
Schloss in einHerrschaftshausum-
zuwandeln. Damals wurde ein
Großteil des ehemaligen Klosters
in das Gebäude verwandelt, in
dem Andrew Hall inzwischen sei-
ne Kunst zeigt. Und dabei immer
auch das Wohl der Besucher im
Blick hat: Serviert werden russi-
sche Tees sowie leichte russische
Snacks. Und Wodka!!!

Info Schloss und Kunstausstellungen
in Derneburg sind von Freitag bis
Sonntag jeweils von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Tickets werden jeweils zur
vollen Stunde ausgestellt, der Auf-
enthalt ist unbegrenzt. Erwachsene
zahlen 20, ermäßigt 16 Euro. Wer nur
das Freigelände besuchen will, ist mit
5 Euro dabei. Neu: Samstag und
Sonntag werden von 11 bis 12 Uhr für
5 Euro historische Führungen über
das Schlossgelände angeboten. Ti-
ckets über www.hallartfoundati-
on.org. Zum Ticket gehört ein Park-
platz. Es gilt die 3-G-Regel.

HanneSeidel strahltmit der
Sonne um dieWette: „Wir
machen uns einen schö-
nen Tag“, ist der Plan.

Ihre Freundin hat der Wolfenbüt-
telerin einen Besuch im Kunstmu-
seum Schloss Derneburg ge-
schenkt. Und nun stehen die bei-
den an diesem Freitagvormittag
vor dem schmiedeeisernen Ein-
gang und sind gespannt.

Vor ihnen liegen sieben Aus-
stellungen zeitgenössischer Kunst
aus derHall Art Stiftung, ein impo-
santes Bauwerk, neunHektar Spa-
zierfläche mit Wald, Wiese, Fluss
und Skulpturen – und ein kleines
Café, das zwischendrin oder am
Ende zu einem köstlichen Birnen-
Schokoladenkuchen verführen
könnte.

Korrekterweise hat Hanne Sei-
del ihr Auto auf einer der vom
Schloss ausgewiesenen Parkflä-
chen abgestellt. Etwas zu klein ge-
raten prangt nämlich am Schloss-
eingang die Bitte, nicht die gegen-
überliegendenParkplätze vor dem
Glashaus zu benutzen. „Die sind
den Spaziergängern vorbehal-
ten“, verdeutlichtMarie Dann, en-
ge Mitarbeiterin von Schloss-Ma-
nager Alex Haviland.

Autokennzeichen von H bis M
An jedem der drei Schloss-Park-
plätze wird der Gast, der sich mit
seinem Online-Ticket ausweist oder
spontan eine Eintrittszeit auf dem
Smartphone buchen kann, freund-
lich empfangen. Malin Tesch
arbeitet seit einemJahr für dieHall
Art Foundation. Das ist praktisch,
findet die 23-Jährige: „In der Wo-
che studiere ich an der HdK in
Braunschweig visuelle Kommuni-
kation, am Wochenende bin ich
Zuhause in Holle und freue mich
über Aufsicht in einer der Ausstel-
lungsräume oder eben auf den
Parkplätzen.“ WF ist eines der
eher nahe gelegenen Autokenn-
zeichen, die Malin Tesch auf dem
Parkplatz beobachtet hat. „Gäste
kommen auch aus Berlin, Mün-
chen und Hamburg.“Und aus Hil-
desheim und Hannover.

Die Anzahl der Besucher an die-
sem Vormittag im Museum von
Kunstdirektor Andrew Hall ist
übersichtlich. „Wir wollen keine
Massen im Schloss“, beschreibt
Alex Haviland den nach Uhrzeit
geregelten Einlass. Hall bezeich-
net sein Museum als eines der
größten für zeitgenössische Kunst
weltweit. Und dass der Multi-Mil-
liardär eineNase für Kunst hat, das
beweisen die wechselnden Aus-
stellungen in den Flügeln und dem
Hauptschiff des Schlosses und im

Neu: Kunst, Café, Buchshop und Teesalon
Baselitz trifft Birnenbrownie: Schloss Derneburg bleibt auch über die kalte Jahreszeit geöffnet /

Die Hall Art Foundation hat inzwischen sieben Ausstellungen und mehr im Angebot
Von Martina Prante

Georg Baselitz’s „Sing Sang Zero“ bewacht das Derneburger Schloss. FOTOS: JULIA MORAS /ROMAN MÄRZAS

KINO amWochenende
Thega-Filmpalast: „Contra“ 16.15,
18.30, 20.15 (Sa), 20.45 (So), 23.15
(Sa) Uhr; „Ron läuft schief“ 11.30, 14
Uhr, 3D: 16.15 Uhr; „Halloween Kills“
18.30 (Sa), 20.45, 23.15 (Sa) Uhr;
„Venom – Let there be carnage“
14.30, 17.30, 23 (Sa) Uhr, 3D: 20.30,
23.15 (Sa) Uhr; „Die Schule der ma-
gischen Tiere“ 11.45, 14.15, 16.45 Uhr;
„Es ist nur eine Phase, Hase“ 18.30
(So), 20.45 (Sa) Uhr; „Boss Baby –
Schluss mit Kindergarten“ 12, 14.45,
17.15 Uhr; „Die Pfefferkörner und der
Schatz der Tiefsee“ 12.30, 15 (Sa)
Uhr; „Feuerwehrmann Sam“ 13.15
(Sa) Uhr; „James Bond: Keine Zeit
zu sterben“ 14, 17, 19.15, 22.45 (Sa)
Uhr, 3D: 19.45 (Sa), 20.15 (So) Uhr;
„Saw: Spiral“ 22.45 (Sa) Uhr; „Du-
ne“ 19.30 Uhr, 3D: 17.15 (Sa), 22.30
(Sa) Uhr; „Paw Patrol“ 12, 14.15 Uhr;
Thega-Arthouse: „Normadland“
11.30 Uhr; Erlebniskino: „Idefix und
die Unbesiegbaren“ 11.30 Uhr; The-
ga-Origin (So): „No time to die“
19.45 Uhr; Thega-Preview (So):
„Happy family 2“ 12, 15.45 Uhr.

Samstag

BÜHNE
18 Uhr: „Verschwitzt in Garbolzum“,
Theater Aspik, Alter Bahnhof, Din-
gelber Straße 6, Schellerten/Gar-
bolzum.
19 Uhr: „Pumuckl – Das Musical“.
Premiere, Stadttheater.

MUSIK
10 Uhr: Musik zur Marktzeit, St.
Lamberti, Neustädter Markt.
20 Uhr: Solid Punch, Live-Rock und
Balladen, LitteraNova, Wallstraße.
20.30 Uhr: Camera, Live-Konzert,
Kulturfabrik, Langer Garten.

SONSTIGES
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.
19 Uhr: Rollschuh-Disco, Kulturfab-
rik, Langer Garten.

Sonntag

BÜHNE
11 Uhr: „Medea“, Tanztheater, Stadt-
theater.
15.30 Uhr: „Medea“, Oper, Stadt-
theater.
18 Uhr: „Verschwitzt in Garbolzum“,
Theater Aspik, Alter Bahnhof, Din-
gelber Straße 6, Schellerten/Gar-
bolzum.
20.30 Uhr: „Medea“, Schauspiel,
Stadttheater.

MUSIK
17 Uhr: Kammerorchester Hannover,
St. Pankratius, Bockenem.
18 Uhr: „Bachs h-Moll-Messe“, Gli
Scarlattisti Ensemble, St. Andreas-
Kirche.

VORTRÄGE/LESUNGEN
15 Uhr: “Literatur und Musik in Ma-
rienrode“, Bernd Rieck, evangeli-
sche Kirche, Marienrode.

SONSTIGES
10 Uhr: Thementag zur Medea-Trilo-
gie mit Rahmenprogramm, Stadt-
theater.
14 Uhr: „Der Turmbau zu Hildes-
heim“, Kunst-Workshop ab 8, Stam-
melbach-Speicher, Wachsmuthstra-
ße.
15 Uhr: Öffentliche Führung, Dom.

TERMINE

Im Galatico reicht das Angebot von
Kokos-Klebreiskuchen bis zu mexika-
nischem „Maulwurfauflauf“.

Volksmusik aus
Kasachstan
Bockenem. In der St. Pankratius-
kirche Bockenem findet am mor-
gigen Sonntag um 17 Uhr ein
Konzert des Kammerorchesters
Hannover statt. Die Leitung hat
der Geiger und Dirigent Hans-
Christian Euler. Das Konzert ist
Teil des Eurasia-Festivals 2021. In
diesem Jahr steht volkstümliche
Musik aus Kasachstan auf dem
Programm. Der Eintritt ist frei,
um Spenden wird gebeten. art

Klavierquartett tritt
im Dommuseum auf
Hildesheim. Das Klavierquartett
Flex Ensemble spielt am kom-
menden Donnerstag, 4. Novem-
ber, um 19.30 Uhr, Werke von
Gordon Williamson, Schönberg
und Beethoven im Dommuseum.
Tickets sind im Online-Shop
unter www.dommuseum-hildes-
heim.de oder im Domfoyer er-
hältlich. Der Eintritt kostet 15
Euro, ermäßigt 10 Euro. Es gilt die
3-G-Regel. art
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